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Der Koloß blieb auf dem Platze , wo er umgeſtu zt war , 894 Jahre liegen , bis end⸗

lich Moawias , der ſechſte Calife , nachdem er Rhodus eingenommen hatte , das Erz an

einen Juden verkaufte , welcher damit 900 Kameele belud . Rechnet man nun , daß ein Ka⸗

meel etwa 300 Pfund traͤgt , ſo muß ſich das Erz des Koloſſes , nachdem er ſo viele Jahrhun⸗

derte hindurch auf der Erde gelegen hatte , auf 720000 Pfund belaufen haben .

Serolymbiſche Fupiter⸗

Uater den Merkwuͤrdigkeiten der Stadt Olgmpia zeichnete ſich am meiſten der Tempel des

Jupiters aus . Die Bildſaͤule des Gottes gehoͤrte zu den ſteben Wunderwerken der Weltl .

Der Tempel ſiand in einem heiligen mit einer Mauer umgebenen Haine von großer Ausdeh⸗

nung , in welchem noch andere wichtige Gebaͤude zu ſehen waren . Er wurde von der Beute

erbauet , welche die Elier in dem Kriege mit den gegen ſie empoͤrten Voͤlkern gewannen . Die

nahe liegenden Felſen lieferten die Steine zu demſelben . Saͤulen doriſcher Ordnung umga⸗

ben das Gebaͤude , deſſen Hoͤhe 68, die Laͤnge 230 und die Breite 95 Fuß betrug⸗ Libon

war der Baumeiſter , dem man das Werk anvertraute , und die berühmteſten Bildhauer uͤber⸗

nahmen die Verzierung deſſelben . Sowohl die Eingangsthuͤr , als die ihr entgegenſtehende ,

beſtand aus Erz . Der ganze Tempel war mit ziegelförmigen Marmorplakten belegt . Die

beyden Hauptſeiten hatten einen Giebel , auf deren Spitze ſich eine Siegesgoͤttin und in jeder

tine große Vaſe befand . Statuen und Vaſen waren von Etz und vergoldet . Der Tempel

wünde durch Saͤulen in drey Schifſe getheilt . Man erblickte in demſelben eine Menge Koſt⸗

barkeiten , welche als Opfer der Gottheit gewidmet waren . Doch ſo ſchoͤn ſie auch ſeyn

mochten , ſo vermochten ſie dennoch nicht , das Auge zu feſſeln , wenn dieſes auf die Bildſaͤu⸗

le Jupiters blickte . Dieſes Meiſterſtuͤck von Phidias Hand war aus Gold und Elfen⸗

bein verfertiget und von koloſſaliſcher Groͤße. Es reichte , obgleich in ſitzender Stellung , faſt

bis an die Decke des Tempels . Der Gott hielt in det rechten Hand eine Siegesgoͤttin ;

gleichfalls aus Gold und Elfenbein , in der linken einen geſchmackvollen verzierten Scepter ,

auf deſſen Spitze ein Adler ſaß . Die Fußbekleidung war von Gold , ſo wie auch der Man⸗

tel , auf welchem Thiere und Blumen , vorzuͤglich Lilien , eingeſchnitten waren .

Der Thron Jupiters ruhete auf 4 Fuͤßen und auf dazwiſchen ſtehenden Saulen von

gleicher Hoͤhe mit den Fuͤßen . Der koſtbarſte Stoff vereinigte ſich mit der edelſten Kunſt an

dieſem Wunderwerke , um ihm den hoͤchſten Grad von Schoͤnheit zu geben . Auf der Vor⸗

derſeite der Vorderfuͤße des Throns waren 4 Stuͤcke von erhobenem Schnitzwerke angebracht .

Das oberſte ſtellte 4 Siegesgoͤttinnen in der ſchwebenden Siellung der Taͤnzerinnen vor ; das *
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hioeyte , Sp ' inxe , wie ſte den Thebanern ihre Kinder rauben ; das dritte Apollon und Dia⸗

nen , wie ſie Niobes Kinder mit ihren Pfeilen erlegen ; das unterſte endlich zwey Sirgessgöͤt⸗

kinnen .

Phidias benutzte den geringſten Raum , um Verzierungen anzubringen . An den 4

Querbalken , welch“ die Fuͤße des Throns verbanden , waren eine Menge Figuren mit Vor⸗

ſtelungen aus der Mothologie u. ſ. w. der Griechen . Uiber Jupiters Haupt , an dem obern

Theile des Throus , ſah man auf der einen Seite in drey Grazien , welche ihm Eurhnome

gebahr , und auf der andern die drey Horen , welche er mit der Themis zeugte .

Unten zu den Fuͤßen las man die Inſchrift : Mich bearbeitete Phidias , der Athener,

des Charmides Sohn . Man konnte dem Throne nicht ſo nahe kommen , wie man wuͤnſch⸗

te ; denn in einer gewiſſen Entfernung lief ein Bruſtgeläͤnder umher , welches mit vortreffli⸗

chen Mahlereyen vom Panäus , einem Schuͤler des Phidias , geziert war .

Das ganze Werk tiß zur Bewunderung hin ; aber in Erſtaunen ſetzte der Ausdruck , den

der Kuͤnſtler dem Geſchichte Jupiters zu geben gewußt hatte . Aus den Mienen des Gottes

ſtrahlte Guͤte und Majeſtaͤt hervor , ganz des Fupiters würdig . Die Idee zu dieſer erha⸗

benen Darſſellung hatten dem Künſtler die Verſe Homers gegeben , in welchen der Dichter

Jupitern mit einem Augenwink den ganzen Olomp erſchuͤttern laͤßt.

Der Dianentempel zu Eyhes —

Eßbeſue war zur Zeit ihres Flors die berͤhuteſe Stdt in Kleinafien . Beſondere

ſtand ſte bey allen griechiſchen Voͤlkerſchaften des unbeſchreiblich praͤchtigen Dianentempels

wegen , in großem Anſehen. Dieſer Tempel ſtand nicht in der Stadt ſelbſt , ſondern auſſer⸗

halb derſelben . Unten lat er an einem Berge und oben an einem Moraſte . Man hatte

dieſen Platz gewaͤhlt , weil man ihn fuͤr geſichert hielt vor den zerſtörenden Wirkungen det

Erdbebens , das in dieſen Gegenden bisweilen wuͤthet . Die ungeheuern Summen , welche

dieſer Tempel erforderte , hatten alle Kleinaſiatiſche Voͤlkerſchaften zuſammengeſchoſſen . Der

gewaͤblte Platz forderte mehr Koſten , als ein anderer . Wenn das vom Berge herablließende

Waſſer dem Tempel nicht ſchaden ſollte , ſo mußte man mit großen Koſten Waſſerleitungen

anlegen , welche das Regenwaſſer in die unten liegenden Sümpfe fuͤhrten. Zu dieſen Waſ⸗

ſerleitungen gehoͤrte eine ungeheure Menge von Steinen . Man findet ihn noch heutiges Ta⸗
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